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meines Wohlwollens geben wollen und ver
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Erſcheint Dienſtag, onnerag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 532.
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Schweititz und die

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raumi pf g. für außerhalb des Kreiſes An

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.
Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annasnrg

S w
umliegenden Ortſchaften.

und GemeindeBehörden.

o. 14.
Kegegegegeregege
S Beſtellungen

für die Monate Februar-- März auf die
„Annahurger Zritung“

werden von allen Pöſtattſtalten, Landbrief-
trägern, unſerin Zeitungsboten und von üns

ſelbſt angenommeneDie Grpedittort.
e

Lokales und Prvvinzielles,
Zum Ehrenvorſihenden des Preu

hiſchen Landeskriegerderbändes ertatiſite der
Kaiſer an ſeinem Geburtstage auf die Bitte
des Verbandes den Kronprinzen Wilhelm.
Der Monarch bemerkt dazu: „IJch habe damit
dem preußiſchen Landeskriegerverhande einen
neuen Beweis ineiner Anerkennung Und

kraue, daß dieſer Gnadenbeweis allen zum
Verbande gehörigen Kriegervereinen wie jedem
einzelnen Mitgliede derſelben ein Anſporn
ſein wird, allezeit auch im bürgerlichen Lebendie im Fahneneld gelobte Trette zu haltett,

ſowie eine vaterländiſche und kameradſchaft
liche Geſinnung zu betätigen und zu pflegen.“

Beförderung von Gepächſtücken auf

der Eiſenbahn.) Nach den Beſtimmungen im
8 31 der Eiſenbahn Verkehrsordnung dürfen
ſich auf den zur Beförderung aufzugebenden
Gepäckſtücken ältere Eiſenbahn, Poſt und
andere Beförderitugszeichen nicht befinden.
Dieſe Vorſchrift bezweckt, Verſchleppungen des
Reiſegepäckes, die durch das Vorhandenſeinälterer Beforberungeszeichen leicht herbeigeführt

werden können, zu vermeiden. Da die Eiſen
bahnverwaltung für die Folgen einer Gepäck

verſchleppung, die auf die Nichtbeachtung
dieſer Vorſchrift zurückzuführen iſt, nicht auf
kommt, kann den Reiſenden im eigenen In
tereſſe nur dringend empfohlen werden, dafür
zu ſorgen, daß an Gepäckſtücken, die zur Be
förderung angegeben werden ſollen, ältere
Beförderungszeichen ſtets vor der Aufgabe
entfernt werden.

Ein für die Geſchäftswelt bedeutſames
Urteil hat vor kurzem das Reichsgericht ge
fällt. Dieſes hat es nämlich als Betrug
charakteriſiert, wenn jemand ſogar ohne die
Abſicht nicht zu bezahlen, Ware beſtellt zu
einer Zeit, wo er außer ſtande iſt, alle ſeine
Schulden wegen unzureichender Mittel zu
bezahlen. Durch eine ſolche Beſtellung
gefährde er ſeine Gläubiger. Die Abſicht,
den anderen zu ſchädigen, branche nicht gerade

vorzuliegen, das Bewußtſein auf ſeiten des
Täters, daß das Vermögen des andern durch
ihn in Gefahr gebracht, alſo geſchädigt werde,

genüge.
Zur Warnung diene nachſtehende Ent

ſcheidung: Wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schutze der Warenbezeichnung
hatte ſich der Händler Karl Freitag vor der
Strafkammer des Landgerichts zu Hamburg
zu verantworten. Er hatte für ſeinen Bier
handel fremde Flaſchen und zwar ſowohl ſolche

von Bierverlegern, wie auch von Brauereien
benutzt und ſich dadurch ſtrafbar gemacht. Er
wurde zu einer Geldſtrafe von 150 Mark
ev. 15 Tagen Gefängnis verurteilt

Sind ausländiſche Arbeiter in Deutſch
land zur Alters und Jnvalidenverſicherung
anzumelden? Der brandenburgiſchen Land
wirtſchaftskammer iſt ſoeben mitgeteilt, daß

weshalb man

h

B. Jahr.
auch für ausländiſe v Arbeiter Verſicherungs-

Marken zu kleben ſind, da da Reichsregierttttg
keine Prätitie aitf die Beſchäftigung fremder
Akbetter drch Befreiung von der Ver
ſicherungspflicht ſetzen will.

Deutſcher Turntag. Nach 25 Jahren
wird ein allgemeiner deutſcher Turntag zum
erſten W wieder in Berlin tagen, zu
Oſtern. Zu Ehren der aus allen deutſchen
Gauen und Heſterreich erwartete Abgeord
iteten plaitt der Ausſchtiß der Berliner Turn
gaue größere Veranſtaltungen.

C. In der Kürze liegt die Würze
ſagt der Februar und freut ſich ſeiner Be
liebtheit, die er eben ſeiner Kürze wegen bei
Alt ünd Jung genießt. Selnen Namen hat
dieſer Monat von dem etruskiſchen Gotte
Februus, dem man allfährlich um dieſe Zeit
Reiſtigutigs und Sühneopfer darzubringenpflegte. Ueber d altdeitfche Bezeichnung

des Februar als „Hornung“ ſind die Ge
lehrten ſich noch nicht einig (wann wären
dieſe Leute überhaupt einmal einig geweſen

glaättbt, daß dieſelbe von dem
Hören des Wildes herrührt Anderſeits
meint man, daß „Hornung“ mit dem Worte
„Hor“ (Koth) zuſammenhänge und andeuten
folle, daß es im Februar infolge des häufigen
Thauwetters viel Schmutz auf Straßen und
Wegen giebt. Er wird ja auch als Thau
monat durchweg bezeichnet. Der Februar
bringt die erſten Zeichen des erwachenden
Naturlebens wieder und bei wechſelvoller
Witterung herrſcht neben Kälte und Schnee
oft ſchon milde Luft. Außerdem iſt er der
Monat der Vielliebchen Scherze, denn da er
der Liebesgöttin Freig geweiht war, ſo ent
ſtand der uralte Brauch, gerade während
dieſes Freia Monats Liebespärchen zuſammen
zuführen. Beſonders gilt der Valentinstag
(14.) als derjenige Tag, an dem am vorteil
hafteſten Herzensbündniſſe geſchloſſen werden.
Tanz und Mummenſchanz ſtehen im Februar
auf ihrer Höhe und wenn wir erſt beim
Aſchermittwoch angelangt ſind, dann haben
wir trotz Faſtenzeit und Bußetun gewonnen
Spiel dann geht es in den März hinein
und auf Oſtern zu, das diesmal ſchon auf
den 3. April fällt und ſich hoffentlich als ein
grünes Oſtern bei uns einführt.

OC. Die luſt'ge Schellenkape laßt
Aufs Haupt uns Alle ſetzen, Woll'n uns
zur jetz'gen Faſchingszeit Am Narrentum
ergötzen. Prinz Karneval iſt wieder da,

Sehn ihn ſein Scepter ſchwingen Der
Welt will Freude er und Luſt Und heit're
Stunden bringen. Laßt bei der holden
Muſika Uns dreh'n im luſt'gen Reigen,

Die Narrenkappe aufgeſtülpt, Mag
ſich ein Jeder zeigen. Nie töricht, Mirza
Schaffy ſpricht, War der und auch nie
weiſe, Der nie verließ zu rechter Zeit
Des Lebens ernſte Kreiſe Als Motto ſoll
uns dieſer Spruch Des weiſen Mannes
gelten Mag auch vielleicht aus dieſem
Grund Man uns als Thoren ſchelten.
Schaut mur aufs heillge Köln am Rhein:
Die Närrinnen und Narren Zu Tauſenden
ſie ſich allda Zum Mummenſchanze ſchaaren.

Der närr'ſchen Luſt und Freude Kelch,
Er wird in vollen Zügen Geleert dort
ſtets bis auf den Grund Mags brechen
oder biegen. Da iſt denn auch nach all'
der Luſt Am nächſten Tag zu ſchauen
Des Katers Elend und folgt Entſetzen ihm
und Grauen. Wirds bei uns auch nicht
ganz ſo ſchlimm, Mit all' dem Faſchings

ſtattgefundenen Ratskellerverpachtung gaben

jammer, ſo wird doch Mancher Buße
tun, Daheim in ſtiller Kammer,

Und der e ſaure e Wud haben
böſe Zeiten, Ohn' jede Zutat wird man
ihm Eitt grauſam End bereiten. Doch
wird ſolch Perſpektive ja Gewiß nur
Wen'ge ſtören, Zum Troß des PrinzenKarneval Woll'n oben ſie gehören.
Mit Recht! Verdruß und Aerger muß
Genug und oft man ſchltcken, Die Narren
kappe aufgeſtlilpt Hinweg mit Laun, und
Miüſcken! Es lebe hoch Prinz Karneval
Im närriſch-frohen Kreiſe, Wer's anders
meint, nun ja, der war Nie töricht und
nie weiſe!

Prettim, 31. Januar. Am vergangenen
Donnerſtag trat Herr Diakonus Baumann
von hier einen viermonatlichen Urlanb, der
weniger zur Erholung, ſondern vielmehr zu
Studienzwecken benutzt wird, an. Er ſchifft
ſich am 1. Februar mit noch 3 Kandidaten
der Theologie in Genug ein und reiſt nach
Jexuſalem. Er bekommt außer ſeinem Gehalt
noch eine Reiſeunterſtützung von 1500 Mark,
muß aber hier itt Prettin ſeinen Vertreter
ſeloſt bezahlen. Bei der am 25, d. Mts.

kiitk 6 Herren Gebote, die zwiſchen 650 und
1050 Mark ſchwankten, ab.

Torgan, 1. Februar. Jm Krankenhauſe
geſtorben iſt geſtern die 13jährige Waiſe
Rohrbach aus Loßwig. Das bedauernswerte
Kind hatte ſich bekanntlich am frühen Morgen
des 7. Januar, als es ſich in der Schule am
Ofen wärmen wollte, Brandwunden zugezogen,
die ſeine Ueberführung in das hieſige Kranken-
haus notwendig machten. Nunmehr hat der
Tod das Kind von ſeinen ſchrecklichen Leiden
erlöſt.

Torgau, 28. Jan. Ein Unglücksfall
ereignete ſich geſtern abend beim Schwarzen
Graben in der Nähe des Kaffeehauſes. Die
Ehefrau des Fleiſchermeiſters und Gaſtwirts
Krüger, die Ehefrau des Kaufmanns Kanitz
und die Ehefrau des Schneidermeiſters Raſten
berger aus Schildau waren zu Kaiſers Ge
burtstag mit dem Krügerſchen Fuhrwerk nach
Torgau gefahren. Bei der Heimfahrt verlor
der Kutſcher beim Kaffeegarten die Gewalt
über die Pferde und dieſe gingen in ſtarkem
Tempo die Straße entlang. An der Kurve
vor der Brücke kam der Wagen ins Schleudern
und kippte um. Die drei Frauen und der
Kutſcher fielen herunter. Letzterer brachte
die Pferde, nachdem er ein Stück mitgeſchleift

war, zum Stehen. Eine Achſe war ver
bogen. Die Ehefrau Raſtenberger wurde

wahrſcheinlich hat ſie ſich einen
Schädelbruch zugezogen. Die Ehefrau Krüger
hatte ſchwere innere Verletzungen davon
getragen, während die Ehefrau Kanitz und
der Kutſcher leichtere Verletzungen davon
trugen. Die beiden Schwerverletzten wurden
dem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Elfterwerda, 28. Januar. (Schwerer
Unfall.) Der Schlitten des Bierverlegers
Bauer von hier, in welchem ſich der 76 Jahre
alte Vater ſowie ein Kind und der Kutſcher
befanden, ſchlug infolge Scheuwerdens des
Pferdes um. Die Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Leider erlitt der alte Mann
hierhei ſchwere Verletzungen. Beſinnungslos
und ſtark blutend wurde er in ein nahes
Haus getragen. Die übrigen Jnſaſſen er
litten geringere Verletzungen. Das Pferd
ſtürzte den Bahndamm hinunter, wo es tot
liegen blieb. Der Schlitten war total zer
trümmert.

Wittenberg, 31. Januar. Ein Bosnier,
der von Berlin in der Richtung nach München

ſchwer verletzt;

und wurde erſt d munter, als in Witten
berg ein anderer Fahrgaſt ausſtieg und ein
friſcher Luftzug durch das Abteil ging. Nach
dem er ſich den Schlaf aus den Augen
gerieben hatte, vermißte er ſeinen gelben
Lederkoffer, der über ſeinem Sitz auf dem
Netze gelegen hatte, und fand ihn auch trotz
allen Suchens und aller Nachforſchungen nicht
wieder. Vermutlich hat ihn ein Eiſenbahndieb
geſtohlen und iſt damit nach Berlin zurück
gefahren. Der Koffer enthielt eine ſchwarze,
J. K. gezeichnete Brieftaſche, die 1200 Kronen
und die Ausweispapiere des Beſtohlenen barg,
einen blauen bosniſchen Nationalanzug mit
Goldſtickerei, einen ſchwarzen Geſellſchafts
anzug und Wäſcheſtücke, die ebenfalls J. K.
gezeichnet ſind.

Luckenwalde, 28. Januar. Ein plötz
licher Tod ereilte geſtern vormittag einen
hieſigen Tuchmacher, der auf offener Straße
von ſchwerem Unwohlſein befallen wurde, und
im Lokale des „Konſumvereins“ am Markt,
wohin er ſich mit Mühe zu ſchleppen

8mochte, völlig die Beſinnüng verlor.
konnte ſchließlich nur noch der eingetr
Tod konſtatiert werden. Wie man hoört,
wollte ſich der Verſtorbene gerade nach dem
Krankenhauſe begeben, als ſeinem Leben ein
ſo unvorhergeſehenes Ziel geſetzt wurde.

Der Kaiſer ſchuf eine neue Charge
mit einer neuen Uniform, indem er ſeinen
Generaladjutanten von Scholl zum „General
kapitän der Haustruppen“ ernannte. Dieſe
ſetzen ſich aus der Leibgendarmerie, der Leib
garde der Kaiſerin und der Schloßgarde
kompagnie zuſammen. Die Uniform beſteht
nach einem Berliner Blatt in einem grünen,
goldbetreßten Waffenrock, einem goldbetreßten
und federbeſetzten Dreiſpitz, gelben Stulpen
handſchuhen und Stock.

Charlottenburg, 30. Januar. Mit
glied des hieſigen Schützenvereins zu ſein, iſt
kein ſchlechtes Geſchäft. Der Verein verfügt
über ein Kapitalvermögen, daß ihm jährlich
32 000 Mark Zinſen bringt, und verwendet
die Einnahme anſcheinend nach dem Grund
ſatze: Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte. Für
jedes Mitglied iſt ein Sterbegeld von 1000 M.
ausgeſetzt; zum Feſteſſen an Kaiſersgeburtstag
erhält jedes Mitglied ein Kuvert einſchließlich

Wein frei, außerdem ein Feſtgeſchenk von
100 Mark und 15 Mark für den Ausfall des
ſonſt üblichen Prämienſchießens.

Eingeſandt.
Der Konſum, Produktiv., Spar und Bait

Verein von Annaburg und Umgebung (G. m.
b. H.) hielt am Sonntag nachmittag in
Ackers Neue Welt ſeine Generalverſammlung
ab, die von 117 Mitgliedern beſucht war.
Nach dem vom Geſchäftsführer Kurth vorge
tragenen Geſchäftsbericht vom 1. Halbjahr
betrug der Umſatz im eigenen Geſchäft
15 900,20 Mark, Lieferanten-Geſchäft 743,16
Mark, in Summa 16643,36 Mark. Der
Brutto Gewinn betrug 3841,11 Mark, die
Unkoſten 1223,98 Mark, mithin verbleibt ein
Reingewinn von 2617,13 Mark und iſt ſomit
der Verein im ſtande, ſchon in dieſem halben
Jahre eine Rückvergütung von 9 Prozent zu
gewähren. Der noch verbleibende Ueberſchuß
von 646,13 Mark wurde den beſtehenden
Fonds überwieſen. Neu hinzugetreten ſind
in dieſem halben Jahre 16 Mitglieder. Mit
dem Erſuchen, ſich recht am Wareneinkauf zu
beteiligen, wurde die Verſammlung durch den
Vorſitzenden geſchloſſen.

O. R.
abgefahren war, ſchlief unterwegs bald ein



Politische Rundschau.
Jentſchland.

Die Regierung verfügte zur Beſeitigung
der ſchweren Mißſtände in der ärztlichen
Verſorgung der Krankenkaſſenmitglieder die
Aufnahme der Kaſſenpraxis durch die Kölner
Aerzte unter Zubilligung der Forderung der
freien Arztwahl, der Schiedsgerichte und eines
Honorars von 5 Mk. pro Kopf und 15 Mark
pro Familie mit einer Sjährigen Vertrags
dauer. Die Aerzte garantieren durch ihre
Organiſation für die finanzielle Lebensfähig
keit der Kaſſen. Die auswärtigen Aerzte
werden ihrer Stellen enthoben und abge
funden.

Der Staatsminiſter a. D. Finger iſt am
Sonnabendabend geſtorben.

Die zweite ſächſiſche Kammer hat in
Uebereinſtimmung mit der Regierung es ab
gelehnt, in der Gewerbeinſpektion akademiſch
gebildete Frauen als gleichberechtigt mit den
Männern anzuſtellen. Ebenſo lehnte die
Kammer es ab, praktiſch gebildete Arbeiterinnen

zur Gewerbeinſpektion zuzuziehen.
Jn einem dieſer Tage erlaſſenen Rund

ſchreiben erſuchte der Straßburger Biſchof
Dr. Fritzen die Geiſtlichen, den Feierlichkeiten
anläßlich des Geburtstages beizuwohnen. Jm
gleichen Rundſchreiben wurde angevrdnet, daß
das Kaiſerfeſt durch Glockengeläute und Feſt
gottesdienſt gefeiert werden ſoll. Das iſt denn
auch allenthalben geſchehen, was um ſo er
freulicher iſt, als der reichsländiſche katholische
Klerus ſich bis jetzt von dieſen Feierlichkeiten
zum großen Teil ferngehalten hatte.

Jn der Sonnabend Sitzung des ſchle
ſiſchen Provinzialausſchuſſes wurde der
Landeshauptmann zur Zahlung von 240
Tauſend Mark aus bereiten Mitteln zur
Beſeitigung der Howaſſerſchäden ermächtigt.
Auch ſollen die Anteile des Provinzialver
bandes an den erforderlichen Notſtandsdar
lehen bis zur Geſamthöhe von 500 Tauſend
Mark gezahlt werden. Ferner genehmigte
der Provinzialausſchuß, daß die Erhebung
der Unterhaltungsbeiträge aus dem Fluß
kataſter der Glatzer Neiße vorläufig aus
geſetzt wird.

Der nächſte internationale Kongreß für
Verſicherungsmedizin wird im Jahre 1906
zu Berlin ſtattfinden. Jn Gießen wird
vom 18. bis 20. April ein Kongreß für
experimentelle Pſychologie abgehalten werden.

Vom 19. bis 21. März findet in Wien
der erſte deutſche Volkshochſchultag ſtatt.
Der dritte Kongreß der deutſchen Geſell
ſchaft für orthopädiſche Chirurgie tagt am
5. April vor dem Chirurgenkongreß, im
Langenbeck- Hauſe zu Berlin. Als Haupt
gegenſtand iſt die Pathologie und Therapte
der Gelenkkontrakturen auserſehen

Der Prinzregent von Bayern hat der
Abteilung München der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft zu deren Sammlung für die be
drängten Deutſchen in Südweſtafrika den
Betrag von 2900 Mark überwieſen.

Jtalien.
Der von vatikaniſcher Seite gut unter

richtete „Corriere della Sera“ erfährt, der
Papſt plane eine ſtrenge Ueberwachung der
in Rom zuſammengeſtrömten zahlreichen aus
ländiſchen Klexiker. Wer keinen triftigen
Grund für ſeinen Aufenthalt in Rom an

geben könne, ſolle unnachſichtlich nach ſeiner und übertriebenen Maßregeln rufen große
Diözeſe zurückbefördert werden.

Frankreich.
Jn Anbetracht der bevorſtehenden Debatte

Unzufriedenheit hervor.
Grient.

Eine Mitteilung der Pforte beſagt, Sa
über das von der Regierung bereits einge rofow habe in Oeſterreich große Quantitäten
brachte Geſetz betreffend die Schließung der Fez angekauft, die zuſammen mit türkiſchen
letzten Ordensſchulen dürfte ein ſkandalöſer
Vorfall, der ſich jetzt ereignet hat, von den

8 worden, ſeine Vorgeſetzten hielten ihn
m

Sowohl die ſerbiſche als auch die bul
gariſche Regierung haben neuerdings bei der
Pforte energiſch Proteſt erhoben gegen die
bedenklich ſich mehrenden Angriffe türkiſcher
Grenztruppen auf ſerbiſche und bulgariſche
Poſten und Patrouillen. Es wird darauf
hingewieſen, daß hierdurch die Aufgabe der
beiden Regierungen, neutral zu bleiben, faſt
unmöglich gemacht wird.

Oftaßten.
Jn Wladiwoſtok umlaufenden Gerüchten

zufolge wird in dieſen Tagen die Kundge
bung der Mobiliſterung der Reſerviſten aller
Gebiete des fernen Oſtens erwartet. Es
werden Vorbereitungen zur Mobiliſterung der
der Aushebung unterliegenden Pferde ge
troffen. Jm Februar wird in Wladiwoſtok
die Anknnft von mehr als 50,000 Mann zur
Verſtärkung der Garniſon erwartet.

Aus Port Arthur wird berichtet: Die
Japaner verſuchen, mit Liſt dort Unruhen
hervorzurufen, um einen Anlaß zur Ein
miſchung zu haben, doch ſind bisher alle
erfundenen Vorwände ohne Erfolg. Auch
ein Verſuch, in Mokpho ernſte Unruhen her
vorzurufen, iſt mißlungen. Die in Umlauf
geſetzten Gerüchte über die Abſtcht der Garniſon

in Sbul, zu meutern, um den Kaiſer von
Korega zur Flucht nach der ruſſtſchen Miſſton
zu nötigen, hatten den feſten Entſchluß des
ſelben zur Folge, im Falle der Notwendig
keit bei den Amerikanern Zuflucht zu ſuchen.
Unter dem Vorwande des Schutzes ihrer
Miſſion brachten die Amerikaner eine ganze
Kompagnie Soldaten nach Söul. Die Ja
paner wandten ſich an die Tonghaks, um
einen Grund zur r zu ſchaffen.

merte.
Ueber die Revolution in Uruguay, die

angeblich ſo harmlos und ungefährlich iſt,
wird gemeldet Es läuft hier allgemein das
Gerücht von heftigen Kämbfen in den Städ
ten San Ramon und San Joſe in der Nähe
der Haupſtadt um. Zwei ſtarke Rebellen
haufen ziehen gegen Montevideo. Der größere
Teil der Regierungstruppen folgt ihnen. Die
Regierung ergriff ganz außerordentliche Maß
regeln, ſandte mehrere Batgillone National
garden und zwei Bataitllone Polizeimann
ſchaften in das Innere und entblößte hier
durch die Hauptſtadt von Polizei. Das Preſſen
von Leuten zum Soldaten iſt an der Tages
ordnung. Viele hervorragende Nationaliſten,
darunter zwei Mitglieder der Stadtverwal
tung, ſtnd verhaftet worden. Die ſcharfen

mhh3h33323h2323232323—

Uniformen an Bulgaren in den europäiſchen
Wilajets verteilt werden ſollen, damit die
von dieſen verübten Attentate türkiſchen

21. Sitzung.
Jm Reichstage wurde die zweite Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern fortgeſetzt.
Abg. Lehmann (natl.) machte für den Ausſtand

in Krimmitſchau die Sozialdemokratie verantwortlich;
es ſei keine Ausſperrung, ſondern ein von der So
zialdemokratie provozierter Streik geweſen. Er wohne
dicht bei und kenne ſehr genau die Verhältniſſe. Die
Arbeiter hätten wohl das Recht zu ſtreiken, aber
nicht das Recht, einen Arbeitswilligen an der Arbeit
zu hindern. Was die Sozialdemokratie wolle, ſei
nicht Koalitionsfreiheit, ſondern Koalitionszwang.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Es ſeien im ganzen
nur 21 Perſonen aus der Landesktrche ausgetreten.
Damals habe ein ſozialdemokratiſches Blatt ge
ſchrieben Es habe noch keine Jnfamie in der Welt
geſchichte gegeben, der nicht ein Pfaffe ſeinen Segen
gegeben (Wahr bei den Soz.)

Präſident Graf Balleſtrem rügte in ſcharfem
Ton dieſen Zwiſchenruf.

Abg. Lehmann fuhr fort Außerhalb des Hauſes
würde er eine ſolche Aeußerung als eine bodenloſe
Gemeinheit bezeichnen. (Ruf bei den Sozialdemo
kraten So'n Lümmel!).

Abg. Gräfe (Antiſ.) legte an der Hand einer
Denkſchrift der Fabrikanten die Lohnverhältniſſe in
Krimmitſchau dar und verwies darauf, daß die
dortige Sparkaſſe 10 Millionen Mark Guthaben der
Arbeiter aufweiſe. Jn Oeſterreich ſeien die Löhne
viel niedriger. Es ſei eben nur eine von der So
zialdemokratie angeſtellte Machtprobe geweſen.
Redner verlas dann den Brief eines Arbeiters, der
im 70. Lebensjahr noch 20 Mark die Woche ver
diene, an ſeinen Sohn. Der Briefſchreiber habe
ebeten, ſeinen Brief zu verbrennen, weil er ſonſtPiwe Stelle verlieren würde. Es ſei frivol geweſen,

den Streik heraufzubeſchwören, obwohl es ſchon feſt
ſtand, daß der Zehnſtundentag kommen werde, den
auch er für berechtigt halte. Es gäbe kein Ber
brechen, keinen politiſchen Mord, den die Soztal
demokratie nicht ſchon verherrlicht habe.

Präſtdent Graf Balleſtrem erklärte dieſe Be
hauptung für unſtatthaft.

Abg. v. Gerlach (fr. Vg.) fragte an, wie es mit
der Krankenverſicherung der Dienſtboten und der
Koalitionsfreiheit der Landarbeiter ſtehe.

Abg. Dr. Droeſcher (konſ.) erklärt ſich gegen
jeden Verſach, den Landarbeitern das Koalations
recht zu geben. Gegen die Einführung des Maxi
malarbeitstages würden ſich die Parteifreunde des
Redners mit Entſchiedenheit wenden. Sie ſeien
aber andererſeits bereit, an einem Ausbau der Ar
beiterſchutzbeſtimmungen mitzuarbeiten. Redner er
klärt ſich gegen politiſche der Frauen,
beſonders auch inbezug auf die Wahlen, und tritt
für eine nachdrückliche Berückſichtigung des Mittel
ſtandes, vor allem des Handwerkerſtandes ein. Er
forderlich ſei die Beſchleunigung der Enquete über
den Stand des Handwerks und der Kartellenquete.
Redner fordert die Einſührung des obligatoriſchen
Fortbildungsſchulunterrichtes für Handwerker und
bedauert, daß ſo wenig Meldungen aus Handwerker
kreiſen zur Ablegung der Meiſterprüfung eingingen,
Denjenigen, die dieſe Prüfung beſtanden hätten,
müßte ein Vorrecht bei der Erteilung von Aufträgen
für öffentliche Arbeiten aller Art gewährt werden.

Abg. Dr. Beumer (nl.): Jn Krimmitſchau habe
es ſich um die Entſcheidung der Frage gehandelt,
ob in der Fabrik die Gewerkſchaft oder der Arbeit
geber Herr im Hauſe ſein ſolle, Herr nicht im Sinne
einer Herrenmoral, ſondern als Disponent des Be
triebes. Redner äußert Bedenken gegen die For

derung des zehnſtündigen Maximalarbeitstages, der
bald das Verlangen nach einem neunſtündigen,
ſchließlich ſogar einem einſtündigen Arbeitstag nach
ſich ziehen würde. Von einer Zuſammenlegung der
drei großen ſozialpolttiſchen Geſetze (Kranken, Unfall
und Alters und Jnvaltditätsverſicherung) werde am
meiſten in den Kreiſen geſprochen, die ſich am wenig
ſten damit beſchäftigt hätten. Was das Tempo der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung betreffe, ſo hätte
Deutſchland nicht nötig, ſich in ein foztalpolittſches
Automobil zu ſetzen, während andere Staaten noch
nicht einmal einen fozialpolitiſchen Omnibus veſäßen.

Abg. Fräßdorf (Soz.) Gegenüber den Aus
führungen und Befürchtungen des Vorredners in
bezug auf den zehnſtündigen Arbeitstag bemerkt
Redner, daß es viele Leute gebe, die gar nicht ar
beiteten und doch ganz anſtändig lebten. Die Ein
führung des Zehnſtundentages hätte der Krimmit
ſchauer Textilinduſtrie keinerlei Schaden gebracht.
Gegenüber der Unmenge von Reſolutionen ſeien die
Arbeiter der Meinung der Worte ſind genug ge
wechſelt, laßt uns nun endlich Taten ſehen. Was
nütze alle ſozialpolitiſche Einſicht des Grafen Poſa
dowsky und alle ſeine guten Abſichten, wenn er ſtets
im Reichstage mit der Bremſe der Mehrheit zu
rechnen hätte. Die Arbeiter verlangten auf dem
Gebiete der Sozialreform eine kräftige Koſt und
nicht die Bettelſuppe des Abg. Hitze. (Lebhafter
Widerſpruch im Zentrum.)

Präſident Graf Balleſtrem bittet, alle Zwiſchen
rufe zu unterlaſſen, da der Redner jedenfalls den
beſten Wunſch habe, nicht zu kurze Zeit zu reden.
(Heiterkeit.)

22. Sitzung.
Jm Reichstage beantwortete der Staatsſekretär

Graf Poſadowsky die Interpellation der Zentrums
partet inbetreff der Rechtsverhältniſſe der Berufs
vereine, der Bildung von Arbeitskammern und
eines Reichsarbeitsamtes namens der verbündeten
Regierungen dahin, daß dieſe nicht abgeneigt ſeien,
den Berufsvereinigungen der Arbeiter mit Ausnahme
derjenigen im Reichs und Staatsdienſte, wie in
gewiſſen für die Allgemeinheit beſonders wichtigen
Betrieben die Rechte juriſtiſcher Körperſchaften bei
zulegen. Dabei werde auch für den ausreichenden
Schutz der Minderheiten zu ſorgen ſein und dafür,
daß Berufsvereine, die wirtſchaftliche Intereſſen
der Arbeiter vertreten, ſich von dieſer Grundlage
nicht entfernen dürfen. Was die Frage der Ar
beitskammern anlangt, ſo ſeien die verbündeten
Regierungen bereit, auf der im 75, 2 des Ge
werbegerichtsgeſetzes bereits geſchaffen en Grundlage

die Arbeitvertretung weiter auszubauen. Für den
Standpunkt der vom Abg. Trimborn vertretenen
Interpellation ſetzte ſich der nationalliberale Ab
geordnete Hieber ein, der die in ſeiner Partei her
vortretenden ſozialpolitiſchen Divergenzen als be
langlos hinſtellte und ſich für die vorltegende Frage
auf Kundgebungen Miquels und Bennigſens aus
den achtziger Jahren bezog. Jm Gegenſatze hierzu
wies dex Abgeordnete Freiherr v. Richthofen auf
die Gefahr hin, daß die Arbeit ervereinigungen im
Beſitze der Korporattonsrechte zu Machtfaktoren der
Sozialdemokratie werden. Nur bei gleichzeitiger
Einſchränkung des Koalitionsrechts für Betriebe,
deren Einſtellung eine Gefährdung öffentlicher Jnter
eſſen in ſich ſchließe, werde die konſervative Partei
an Erweiterungen des Koalittonsrechts mitwirken.
Von Koalitionsrecht für die ländlichen Arbeiter
könne keine Rede ſein. Der Abg. v. Kardoff
(Reichsp.) gab der Beſorgnis Ausdruck, daß die in
Ausſicht geſtellte Geſetzgebung die Zahl der ſozial
demokratiſchen Wähler noch weiter vermehren
werde. Auch vor den land wirtſchaftlichen Arbeitern
werde die Sozialdemokratie in Deutſchland ſo wenig
Halt machen, wie ſie es in Frankreich getan habe.
Man werde ſich von der Revolution ebenſo über
raſchen laſſen, wie man vom HereroAufſtande
überraſcht worden ſei. Von den Sozialdemokraten
ſprach ſich der Abg. Leglen gegen den Ausſchluß
der Arbeiter in ſtaatlichen Betrieben von den rechts
fähigen Verufsvereinen aus. Ferner nahmen das
Wort der freiſinnige Abg. Ablaß und der Pole
Brejski.

Preußiſcher Landtag.
Der Etat der Domänen und Forſten,

den die Budgetkommiſſion unverändert zu
bewilligen beantragt, kann nicht ſehr viel
Jntereſſe hervorrufen. Natürlich wird die
Gelegenheit gern benutzt, über die Not der

Goldener Boden.
23 Roman von M. Friedrichſte in

Er heißt Chlodwig von Gattersheim, iſt kürzlich Haupt
mann geworden und ſteht im Begriffe, ſich mit einer ſehr reichen

willen, liebe Frau Göpelmann,“ unterbrach ſie ſich, was fehlt
Jhnen? Welden Sie von einem Unwohlſein befallen Jch
will ſchnell zum Arzte ſchicken.“

Bleich, mit völlig erloſchenem Blicke, lehnte Hermine
ihr ſchönes Haupt an die Lehne ihres Seſſels

Ein ſtechender körperlicher Schmerz in der Bruſt, geſellte
ſich ihr zu der ſeeliſchen Qual. Es ſchien als brächen bei
Nennung dieſes geliebten Namens ihre allmählich verharſchten
Wunden gewaltſam wieder auf

Was ſie mühſam niedergerungen, war mit einem Schlage
emporgewallt Erx, er ſollte zur Erziehung ſeines Sohnes her
angezogen werden Nein, das durſte nicht ſein.

So ſchnell hatte er ſie vergeſſen und ſie kämpfte mit der
Macht ihrer großen Viebe zu ihm noch jeden Tag denſelben
Kampf.
Frau von Poſewald kam mit einem Glaſe Waſſer, welches

ſie ſchnell herbeigeholt hatte, und ſagte e
„Trinken Sie, liebe Frau. Wird Jhnen veſſer?“
„Ja!“ hauchte die Gefragte mit matter Stimme. „Mich

befällt jetzt zuweilen dieſe ſonderbare Schwäche. Jch will nach
Hauſe und mich aufs Bett legen. Aber für die Veihilfe zur
Erziehung meines Sohnes muß ich herzlich danken. Mein

Mann wird ſeine Einwilligung niemals dazu geben.“
„Gehen Sie! Gehen Sie und ruhen Sie ſich aus! Sie

ſind o ſchrecklich bleich Wir ſprechen wohl ſpäter weiter darüber.“

Müden Schrittes wankte Hermine nach Hauſe. Aus Pflicht

Es war alles umſonſt
Mit dämoniſcher Gewalt war dieſe Liebe von neuem über

ſie herein gebrochen

Bet dem Gedanken, daß eine andere von ihrem Chlodwig
Beſitz nahm, erfaßte ſie ein namenloſer Schmerz

In dieſem fortwährenden Zwieſpalte zwiſchen Pflicht und
Liebe erlag nach und nach ihr zartgeb iuter Körper, welcher
ſich von den Folgen des verhängnisro en Selbſtmordverſuchs
nie ganz erholt hatte, und es gewann den Anſchein als friſte
Hermine ihr Daſein nur ſo lange hin, bis ſie die erſten Mutter
pflichten an ihrem Sohne erſüllt habe.

Frau Klinger und Chriſtian Göpelmann ſchoben das bleiche

Ausſehen der jungen Frau auf dieſe Kraftentziehung, aber
der Grund lag tiefer, und als Reinhard imſtande war, ſelb
ſtändig Nahrung zu ſich zu nehmen bettete, man ſeine junge
Mutter in ven Totenſchrein

Der größte Raum von Georg Klinger's ehemaligem Möbel
lager war mit Blumen geſchmückt und ſchwarz ausgeſchlagen
Die Spiegelſcheiben waren verhüllt.

Jn der Mitte deſſelben, von Licht umfloſſen, lag Hermine
im Sarge; ſie war noch ſo ſchön wie einſt, recht als wolle der
Tod einen Beweis liefern, welchen Schatz er ſich diesmal aus
erkoren habe. Und die Tote lächelte ſo friedlich unter Blumen
hervor, als ſei ſie glücklich, der Lebensbürde enthoben zu ſein

Als der Zug zur Beerdigung an Frau von Poſewald's
Wohnung vorüberkam, ſtand dieſe mit ihrer kleinen Jrma im
Arme weinend am Fenſter

„Lebe wohl!“ flüſterte ſie unter Tränen. „Dein Kind ſoll

geſühl hatte ſie die Liebe zu dem Verlorenen, an welchen
er Anblick des Kugh ägti je der Anblick des Knaben äglich exinnerte, zu bannen verſucht.

mir ſein wie das meine. Er ſoll nicht mutterlos ſein, Dein
armer Knabe!“

Nach kurzem Erdenglück und kurzem Er enleid war Her
mine dahingegangen und ein ſchlichter Hügel barg den Lieb
reiz, welcher ihr einſt zum Verderben ward.

Poppel's Schmerz war greizenlos, faſt größer, als der
Kummer von Frau Klinger. Der einzige Troſt des ren

Kohlenſahrers beſtand darin, den Hügel auf dem Friedhot
zu ſchmücken und ſeine Liebe für die Mutter auf deren Sohn
zu übertragen.

Göpelmann nahm den Verluſt ſeines „treuen Kameraden“
mit ſtiller Ergebung hin; ja, er hatte ſogar faſt ein Gefüll
der Erleichterung, denn er hatte in der kurzen Zeit ſeines
Ehelebens mit Hermine erkannt, daß die Aufgabe, welche er
ſich geſtell dem ſchönen Weibe dauernd nur Berater und
Ernährer zu ſein, ſeine Kräfte faſt überſtieg. Und daß Hermine
ihn niemals lieben lernen würde, nicht lieben konnte, deſſen
war er ſich täglich mehr bewußt geworden

Am tieſſten niedergebeugt von dem Verluſte war Frau
Klinger.

Beide Kinder waren ihr genommen, denn ihr Sohn blieb
ſeit dem Brandunglücke in Göpelmann's Werkſtätte verſcholler

Am Tage nach der Beerdigung ſeiner Frau ging der Meiſter
zu Frau Klinger in die Wohnung über
dem Lagerhauſe, ſie ſaß, die Hände im Schoße ruhend, in
der Sophaecke, wortlos, tränenlos und einſam

Als der Schreiner bei ihr eintrat, ſah ſie ihm trübe ent
gegen und nickte, als wiſſe ſie im voraus, was er begehre.

„Mutter,“ ſagte Göpelmann, e ſind allein und ich
und unſer Knabe ſind jetzt auch ſo hilflos alleinSie nickte v

„Jhr Haus und Lagerraum ſind verkauft, des Bauplatzes
wegen. Ein neues Geſchäft werden Sie nicht mehr eröffnen
wollen. S

Heftig verneinend ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nun alſo da ziehen Sie zu mir und verſorgen mein

Hausweſen und kümmern ſich um den Jungen.“
„Früher oder ſpäter werden Sie daran denken müſſen,

eine andere Frau zu ſuchen, denn ich fange an alt und al
ſtändig zu werden.“

„Dann iſt immer Platz genug für die Großmutter meines
Reinhard S t
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Landwirtſchaft ſich auszulaſſen, wobei der
Mehrertrag der Verpachtungen von den Frei
ſinnigen benutzt wird, um die Größe der
Not ein wenig anzuzweifeln. Doch wird
ihnen das on der Rechten natürlich be
ſtritten. Jm übrigen kommt eine Reihe
von Sonderwünſchen zur Sprache ſo bezüg
lich der Moorkulturen, Kalklager uſw. Der
Verſuch der Regierung, auf einer Domäne
die Pachtſumme nach den Einnahmen
ſchwanken zu laſſen, findet allſeitig Anerken
nung. Es wäre mit Reſpekt zu ſagen

ein wenig öde, wenn nicht der freikonſer
vative Abg. Schön, ein würdiger alter Herr
etwas friſche Landluft hineinwehen ließe.
Er kann denn auch unter allgemeiner Zu
ſtimmung feſtſtellen, daß er allen Anweſen
den ſehr ſympatiſch iſt. Einen eigentüm
lichen Seitenſprung nach Polen macht Graf
Spee vom Zenktrum; warum weiß man nicht.
Herr von Podbielskt verſpricht freundlichſt
überall fördernd einzugreifen, wo es die
Landwirtſchaft bedürfe. Der Weinbergbe
ſitz des Staates wird nicht vermehrt werden.
Während aber der Wein die Gemüter fried
lich hält, erhitzt ſte noch zum Schluß das
Selterswaſſer. Die alten Klagen der Ge
meinden Selters werden aus dem Zentrum
heraus zur Sprache gebracht und vom Mi
niſter zurückgewieſen.

C,lfso Koloniales.
Jn Walfiſchbai hat am 21. Dezember der

Miſſionar Böhm ſeinen 70. Geburtstag und
wenige Tage nachher das Jubiläum ſeines
40jährigen ununterbrochenen Aufenthalts in
Südweſtafrika gefeiert. Seine Tätigkeit hängt
eng zuſammen mit der Barmer Miſſton dort.
Er beſorgt von Walfiſchbai aus auch die
Seelſorge der Weißen in Swakopmund.

Die Verhandlungen des Oeſterreichiſchen
Lloyd in Trieſt mit der Deutſch Oſtafrika
Linie wegen eines Uebereinkommens, betr.
den Verkehr nach Oſtafrika, ſtnd, wie der
Lloyd bekannt gibt, inſofern zu einem Abſchluß
gelangt, als die Verwaltung des Lloyd der
genannten Linke mitteilte, daß die von Woer
mann gemachten Vorſchläge zur Annahme
nicht geeignet ſeien ein den beſtehenden Ver
hältniſſen und der allgemeinen Stellung des
Oeſterreichiſchen Lloyd entſprechendes Arran
gement würde jedoch nicht von der Hand ge
wieſen werden.

lichen Hausminifſters, erzählte gelegentlich
der Kaiſergeburtstagsfeier in Eisleben Jn
Sachſen war es, wo ſich die erſten bedroh
lichen Anzeichen der Krankheit bemerkbar
machten, ganz heimlich noch nicht einmal
die Kaiſerin durfte davon etwas wiſſen
unterzog ſich der Kaiſer einer gründlichen
Unterſuchung durch ſeinen Leibarzt dieſer
ordnete die ſofortige Hinzuziehung eines
Spezialiſten an. Der Spezialiſt kam; der
ſelbe Tag, der die Entſcheidung bringen
ſollte, ob der Keim einer heimtückiſchen
Krankheit ſich bei unſerm Kaiſer bemerkbar
machte, ſah ihn noch in Erfüllung ſeiner
Herrſcherpflichten an der Spitze von vier
Armeekorps auf dem Manöverfelde. Erſt
am Abend erfolgte in Merſeburg die Unter

Sag klänge zur Krankheit des Kaiſers.e andrat v. Wedel, der Bruder des König

Vornahme der Operation für wen er
forderlich, es ſei keine Zeit zu verlieren
Doch der Kaiſer erwiderte, auch er habe
keine Zeit zu verlieren denn ſeiner warten
ernſte Pflichten. Jn dieſe Zeit fiel damals
die Zuſammenkunft unſers Kaiſes mit dem
Kaiſer von Rußland, die für die Erhaltung
des Weltfriedens von ganz ungeheurer Wich
tigkeit war. Erſt danach konnte die Ope
rxation, die glücklicherweiſe alle bangen
Zweifel beſeitigte, vor ſtch gehen.

Aus aller Welt.
Ans unglücklächer Liebe vergiftete

in Berlin ſtch die 33 Jahre alte Modiſtin
Ella Bauer. Sie hatte fünf Wochen lang
mit einem 23jährigen Sänger, der in Sing
ſpielhallen auftritt, ein Liebesverhältnis.
Nachdem dieſes in Brüche gegangen war,
kam ſte gegen Mitternacht in ein Cafe und
nahm Sublimat. Die Lebensmüde wurde
bewußtlos in ein Krankenhaus gebracht, wo
ſie noch unvernehmungsfähig darniederliegt.

Der Fohn des ſchweizeriſchen Bundes
präſtdenten Arnold Comteſſe, der nach län
gerem Aufenthalt in den franzöſiſchen Kolo
nien an Sumpffieber litt, hat in einem An
fall von Geiſtesgeſtörung in Dijon Selbſt
mord begangen.

VPanik auf des Pariſer Stadtbahn
Der Zugführer eines zwiſchen denStationen

Chapelle und Aubervilliers fahrenden Zuges
bemerkte, daß der Wagen zu brennen begann.
Ex wollte die Flammen erſticken, verbrannte
ſtch aber dabei an der Haad und am Arm.
Zwei Damen, die hinausſprangen, erlitten
leichte Verletzungen. Schließlich konnten die
Flammen erſtickt werden. Dieſe Art Pa-
riſer Unfälle ſcheint eine ſtehende Rubrik
werden zu wollen.

An Sord des PetroleumdampfersCiudad
Reus fand eine Exploſton ſtatt, durch die
ein Offizier und zwei Angeſtellte des Schiffes
verletzt wurden.

14 Tage hat der 34 Jahre alte Kol
portagebuchhändler Walter Berner in Berlin
tot in ſeiner Wohnung gelegen, bis man
die Leiche entdeckte. Der Mann wohnte
ganz für ſich allein und hatte auch keine
Bedienung. Jn der rechten Hand hielt er
einen Revolver, aus dem er ſich eine Kugel
in die Schläfe geſchoſſen hatte. Wahrſchein
lich haben Schulden den Mann in den Tod
getrieben
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ſchoß ſich nach einem vorangegangenen Streit
mit einem Lehrer ber 17 jährige Sohn des
Landesausſchußmitglieds, Gutsbeſitzer von
Schlumberger.

Zu Walſcheid verletzte der Arbeiter
Müller infolge Gelddifferenzen feine Frau
mittelſt eines Meſſers tötlich und erſtach
ſich dann ſelbſt.

Jn Wilhelmshafen iſt die Beſtätigung
des über den Matroſen Kohler gefällten
Todesurteils eingetroffen. Die Hinrichtung
wird in Aurich ſtattfinden. Wie erinnerlich,
hatte Kohler auf der „Loreley“, als das Schiff
im Hafen von Piräus lag, einen Unteroffizier
ermordet.

Vene Kämpfe im

In Kronenburg bei Straßburg er

Meldungen von neuen Kämpfen mit den auf
ſtändiſchen Hereros vor. Die Gefechte ſind
leider nicht ohne Verluſte auf deutſcher Seite
abgegangen. Das vorliegende Telegramm
verzeichnet leider nur die Toten, nennt aber
nicht die Zahl der Verwundeten, die wahr
ſcheinlich nicht gering ſein dürfte. Das amt
liche Telegramm lautet „Der Kommandant
S. M. S. „Habicht“ meldet Bei Ausfall
gefechten bei Okahandja bis 21. Januar ge
fallen Eiſenbahnſekretär Rock, Kux, Spock
kamp. Omarurg iſt am 27. mit großer Macht
angegriffen, Angriff abgeſchlagen. Von Otjim
bingwe keine Nachricht, wahrſcheinlich belagert.
Bahnbau hinter Karibib in Angriff genommen,
da Regen nachläßt.“

Ueber die Reiſe des Hamburger Tampfers
Adolf Woermann mit dem für Südweſtafrika
beſtimmten Schutztruppentransport wird ge
meldet Das bei der Abreiſe neblige Wetter
klarte bald nach dem Verlaſſen des Ham
burger Hafens auf. Jn der Nähe von Bruns
hauſen erwarteten den Dampfer (5 Kiſten
Munition, die ohne Schwierigkeit auf Deck
genommen wurden. Nachmittags ſetzte der
Dampfer die Reiſe fort. Die Truppen ſind
begeiſtert von dem ihnen in Hamburg be
reiteten Empfang und befinden ſich in ſehr
heiterer Stimmung. An Bord iſt alles wohl

Ueber das Schickſal des Gouverneurs
Leutwein beginnt man in kolonialen Kreiſen
einige Beunruhigung zu empfinden. Seit dem
23. v. Mts. ſollte Oberſt Leutwein in Wind
hoek ſein. Wenn man nicht befürchten will,
daß ihm etwas zugeſtoßen iſt, ſo glaubt man,
ſein bisheriges Schweigen nur dadurch er
klären zu können, daß ſeine Boten von den
Aufrührern abgefangen ſind, während der
Gouverneur vielleicht der Anſicht iſt, man
ſei über ihn durch ſeine nach Swakopmund
geſandten Meldungen unterrichtet

Eine erfreuliche Nachricht kommt jetzt
vom Hereroaufſtand. Die Bondelzwart
Hottentotten am Oranje unter ihrem Häupt
ling haben ſich am 28. Januar ergeben
Die Uebergabe der in den Kharasbergen
wohnenden Aufſtändiſchen wird erwartet.

Gerelschtes.
Aus Jaleſund liegen folgende Mel

dungen vor: Der Dampfer Weimar des
Nordeutſchen Lloyd meldet: Wir beköſtig

Schlafgäſte, einſchließlich 52 Hoſpitalkranker.

uns den Dank der Regierung ausſprachen.
Jn Chriſtiania iſt der Direktor der Land
mannsbank aus Aaleſund eingetroffen, um
zu verſuchen, durch das Feuer verſengtes
Papiergeld im Betrage von 50 000 Kronen
bei der Bank von Norwegen einzulöſen.
Das Hilfskomitee für Aaleſund in Bremen,
deſſen Vorſitzender der norwegiſche Konſul
Hermann S. Gerdes iſt, veröffentlichte ſein
erſtes Gabenverzeichnis, welches 10 067 80
Mark aufweiſt.

Sie nächſte Feldpoſt nach Deutſch
Südweſtafrika geht am Sonnabend, den
6. Februar, 2 Uhr nachmittags von Hamburg
mit dem Dampfer der Wörmann- Linie
„Lucie Wörmann“ ab. Der Dampfer trifft
äm 28. Februar in Swakopmund ein.deutſch -afrikaniſfchen 4ufſtandsgebiet.

Aus Okahandja und Omagruru liegen Wertpoſtſendungen ſind demnach ſo zeitig

ten 1687 Perſonen nachts hatten wir 208

Wir empfingen zwei Vertreter der norwe
giſchen Regierung aus Chriſtianta, welche

einer beliebigen Poſtanſtalt zu übergeben
daß ſie wenigſtens Freitagabend dem Marine
poſtbureau in Berlin vorliegen können. Sie
müſſen die genaue Bezeichnung der Feldpoſt
und die genaue Angabe des Empfängers
nach Truppenteil und Zugehörigkeit zum
Marineexpeditionskorps oder Feldkompagnien
n Weitere Verbindungen nach Deutſch
Südweſtafrika gehen im Februar am 13.
von Southampton und Hamburg, am 29.
wieder von Hamburg. Die Schlußzeiten
für das Marinepoſtbureau ſind für Sout
hampton zwei Tage vorher, für Hamburg
der Abend vorher. Der engliſche Dampfer
geht nach Kapſtadt, wo er die deutſche Poſt
der Oſtafrikalinie übergibt. Sie trifft etwa
am 9. März in Swakopmund ein. Der
Dampfer ab Hamburg am 13. Februar
trifft etwa am 20. März in Swakopmund
ein. Der ebenfalls der WörmannLinie an
gehörige Dampfer vom 29. Februar wird
Ende März in Afrika eintreffen.

Ein Ringkampf auf deſſen Ausgang
die Athletenwelt ſchon ſeit Wochen geſpannt
war, iſt jetzt in London zur Entſcheidung
gelangt. Es ſtanden die beiden Ringkampf
größen Hackenſchmidt, der ja auch in Berlin
bekannte Ruſſe und der gewaltige Türke
Madrali Ahmed einander gegenüber. Der
Türke wurde nach 40 Sekunden von Hacken
ſchmidt geworfen. Es muß ein ſehr gemüt
voller Kampf geweſen ſein, denn Hacken
ſchmidt brach ſeinem Gegner den Arm.
45 000 Zuſchauer wohnten dem Kampf der
beiden Ringer bei.

Der lehte groſte Schueefall hat
Berlin, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, rund
200 000 Mark Koſten verurſacht, davon ent
fallen 160 000 Mark auf den Stadtſäckel
und zwar 110 000 Mark für Fuhrlohn c.
und 50 000 Mark für Arbeitslöhne. Der
Reſt von 40 000 Mark kommt auf die Ver
kehrsanſtalten.

r etwa 1600 Arbeiter der Krupp
ſchen Fabrik, die 25 Jahre oder länger auf
der Gußſtahlfabrik zu Eſſen tätig ſtud, findet
anfangs Februar eine große Jubelfeier ſtatt.

In Hurdaupeſt fand in aller Stille die
Vermählung des Grafen Stephan Gyula
mit der Wiener Schuhmacherstochter Eliſa
beth Kolazia ſtatt.

Für Geist ne Gent
Das fehlte noch. Prinzipal Anſprüche ſtellen

heutzutage die jungen Leute, ſchließlich verlangen
ſie noch, daß man wegen des Nachmittagsſchläfchens

das Schreibpult polſtern läßt.“ S
S Richtung.M der Richtung fragt man immer,

5 Die ich hab in meinem Stand
Doch die Blume fragt man nimmer,
Die der Sonne zugewandt.

Und doch, wie es ihr ergangen,
So ergings auch meinem Sinn
Nach des ewgen Lichtes Prangen
Richtet er allein ſich hin.

Dem allein, der mich hieß blühen,
Der die Liebe, der das Licht,
Dem muß auch das Herze glühen:
Nux auf Jeſum iſts gericht.

Solche Richtung ganz alleine
Möcht ich haben fort und fort
Und die Richtſchnur, die ich meine,
Jſt das ewge Gotteswort.

Theodor von der Neſſa.
Unnötig. Friedrich „Nun, was hat Dir denn

Dein Herr zu Weihnachten geſchenkt?“ Jean Gemein
heit Ein Kiſt'l Zigarren und zwei Flaſchen Kognakl!“

Goldener Woden.

ſuchung; der Spezialiſt erklärte die ſofortige

„Alle Weitter! Da haben
„Herr Göpelmann wird mich dauernd in Arbeit nehmen

Der Göpelmann iſt als Brotherr nicht zu verachten
Sie einen guten Griff getan. ruhigte ſich erſt

Mürriſch ſchlug Poppel die Tür hinter ſich zu und be
nach und nach wieder in ſeiner Kammer.

Bald nach dieſen Vorgängen wurde Frau Klingers Lager
24 Roman von M. Friedrichſtein

„IJch möchte auch Poppel nicht ablohnen, er hat mir fünf
zehn Jahre treu zur Seite geſtanden und ich will den gut
mütigen ſchwarzen Kerl nicht entbehren.

„Poppel kann in meinem Geſchäfte ebenfalls Verwendung
finden er kann Bretter umſchichten, Wege beſorgen, die Poſt

ſachen holen und ſertige Arbeiten abliefern. Sie ſehen, ich
habe Arbeit genug für ihn, und ſeine Löhnung wird bei mir
nicht geringer ſein.“

Da ſtreckte Frau Klinger dem biederen Handwerker freudig
die Hand entgegen.

Das erſte Lächeln ſeit Herminens Tode ſtahl ſich über ihre
Lippen und ſie erwiderte:

„Jch danke Jhnen herzlich, lieber Sohn. Ich nehme Jhr
Anerbieten gern an. So lange meine alten Knochen ſich
rühren können, will ich Jhnen zur Seite ſtehen. Sie ſind ein
braver Menſch, das habe ich ja immer gewußt!“

Damit war die Sache geordnet und zu allſeitiger Zufrieden

heit eingeleitet.
Als Poppel abends bei ſeiner Wirtin eintrat, ſagte Frau

Schmitz:

„Jſt Jhnen etwas Angenehmes begegnet, Poppel? Sie
ſehen aus, als wollten Sie endlich das Trübſalblaſen beiſeite
laſſen.“

Der Angeredete ſah vergrämt und abgemagert aus, hatte
aber in dieſem Augenblicke einen zufriedenen Ausdruck

„Ja,“ erwiderte er auf ihre Frage, „es iſt mir etwas
Angenehmes widerſahren, denn die Sorge um eine neue Arbeits
ſtelle iſt von mir genommen.“

„So? Woher denn?“
Frau Schmitz ſchob neugierig den Kopf vor und reckte

dabei ihren dürren Hals aus.

„Na, er ſoll ſich auch über mich nicht zu beklagen haben
Frau Schmitz nickte kauend und vearbeitete eine harte Brot

kruſte mit den mangelhaften Vorderzähnen. Plötzlich fragte
ſie mit verbiſſenem Ausdrucke:

„Aber die Klingern? Wo bleibt die Klingern, wenn ſie
ihr das Haus über dem Kopfe abreißen? Sett ſie ſich auf
die Geldſäcke, welche das Kohlengeſchäft einbrachte

„Frau Klinger zieht auch zu Herrn Göpelmann und wartet
den kleinen Reinhard.“

„Was auch zu Göpelmann
Ja
Frau Schmitz warf die benagte Brotrinde heftig auf den

Teller und ſchrie
„Hat das Weib ein unverſchämtes Glück! Kaum iſt's vom

Schickſal ein wenig geduckt, ſo findet es gleich wieder einen
günſtigen Ausweg! Jeht niſtet ſich die Alte gemütlich bei dem

Schreiner ein
„Können Sie denn der armen, vielgeprüften Frau nichts

Gutes gönnen Jhr Haß wird nicht eher zur Ruhe kommen,
als bis der Teuſel Sie geholt hat! Wahrhaftig, wenn Sie
Jhr Schandmaul nicht bezähmen, ſo ſeparieren wir uns noch.
Für den vielen Kummer in unſerem Hauſe hatte ſelbſt Mohr,
die alte Hundeſeele, Verſtändnis; aber Ihr verroſtetes Herz
weiß nichts von Mitleid.“

„Ha, Mitleid! Ganz vernichtet will ich ſie ſehen! Sie, ſie,
die mir meinen Klinger ſtahl!“

Frau Schmitz drohte mit der knöchernen Fauſt und ſah
wahrhaft teufliſch aus.

„Na, ſie hat doch nichts dafür gekonnt, daß der Klinger
ſolch eine böſe Sieben, wie Sie ſind, nicht zur Frau mochte!
Ich will nur wünſchen, daß der Teuſel Sie eher zum Braten
haben will, als Sie all' Jhren Haß ausgeſpieen haben!
Gute Nacht!“

dem anderen mußte der zertrümmernden Axt weichen.
das kleine daranſtoßende Haus verfiel demſelben Schickſale und

ihm an allen Ecken

SSD

raum dem Erdboden gleich gemacht. Ein Pferdeſtand s
Auch

raſch ſtieg ein Prachtbau an ſeinem Platze empor, welcher ſich
den Nachbarbauten würdig anreihte.

Bald erinnerten ſich nur noch wenige der originellen Ecke,
in welcher Frau Klinger einſt ſchaltete. Sie aber bewahrte
all' die Seufzer und Tränen der Sorge, welche ſie darin
geweint, im kummervollen Herzen

8. Kapitel.
Die vereinſamte Frau hatte mit Poppel's Hilfe ihren Um

zug zu Meiſter Göpelmann bewerkſtelligt; ſie richtete ſich ihr
kleines, beſonderes Reich ein, für die Zeit, in welcher ſie vor
ausſichtlich die Zügel des Regiments in ſeinem Hauſe an eine
jüngere Kraft abgeben würde.

Nun war ſie eingezogen in das Haus, in welchem hell
erleuchtete Spiegelſcheiben die Käufer nicht nur anlockten,
ſondern auch ſeſſelten, denn man wußte, daß darin die ſelbſt
angefertigten Meiſterarbeiten eines tüchtigen Handwerkers aus
geſtellt waren.

Göpelmann's Geſchäft erweiterte ſich von Tag zu Tag.
Von einer Schar Geſellen umgeben, vermochte er kaum den
Anforderungen zu genügen, welche an ſeine Arbeitskraft geſtellt

wurden.
In den Mußeſtunden war ver kleine Reinhard die größte

Freude des Meiſters
Abgeſehen davon, daß es eine Hinterlaſſenſchaft ſeiner
trotz allen geliebten Hermine war, hatte Göpelmann

für den hübſchen, geſundheitſtrotzenden Knaben eine ſo herzliche

Zuneigung, als wäre es ſein eigener, und wenn er der
Frühſtücksoder Vesperpauſe nicht zu ſehen bekam, ſo t er

h e e(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Suche Wirtſchaft mit

viel Holz oder kleines
Waldgut

zu kaufen. ne 309090
Mk. Offert. unt. A. N. 367
an Rud. Moſſe, Magdeburg.

ſchrfräulein
für Putz verlangt

Frau Waisch.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

EFlechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.
das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher

Erfahrung. Auf dem Verfahren
ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. R. Groppler,St. MarienDrogerie, Charlotten-
burg A, Kantſtr. No. 79.

4

Allen Hangfrauen als beſter
und im Gebrauch billigſter an

Man achte auf die
r Gratiszugaben!

Jn e und 2fd. acketen
pro Pfund zu 1.00., 1.20., 1.40,1.60 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechner,
Delikateſſenhandlg., Annaburg.
e

0 Alles Zerhrochenr 0
titel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

ff. Auſſchnitt.
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

a n a a n

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 120
Lachsſchinken eSardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 80Brühtwürſtchen à Paar 15 Pfo.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
Faußerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à (Wfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Bei Becker s
Goldfiſchfutterbleiben die n immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke

deSei Appetit! gen
Reenmeg und ſchlechtem Magen

leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellenſtets ſicheren n Packet 25 Pf.

bei Otto Riemann, Annaburg.

G

gelegentlichſt empfohlen.

I Einen Poſten
Herren- und Knabenhüte,

mm (uuch Mütaen,ſowie Frauen- u. Kinder Kapotten
verkaufe, um damit zu räumen,

zu enorm billigen Preiſen.
Annaburg.

S Albrecht Panieb
S Uhrmacher und Goldarbeiter
8 Anna burg
c empfiehlt als paſſendſte
O Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke

ſein reichhaltiges Lager in

S Gilher und Alfenide-Waren
als: Tafel-Auffätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter8 und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzenge, Mitaten

Brotkörbe, Eß- und Teelöffel und Beſterks er

Reiche Auswahl Billigste Preise

e e Echter Arommatäegure
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

J Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

J Alleinverkauf für An naburg in der Apotheke.

Wirten und Wiederverküufern Rabatt.
e

J Carl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

J Bettzeng, Julette, Leinwand, Hemden-VBarchent,Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

e Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene Kleiderstoffe,

ſchwarz und farbig, doppelbreit,J Eile 50 Pf.Unterhoſen, blane Jacken, Jagdweſten,
Kapotten und Mützen ſehr billig,

an ſämtliche Poſamenten, en
Bettfedern und Daunen.

Carl Quehl. Annmahbuurg.

leisalbe, Borsalbe, Zink- R än ch erp api er
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere, ſowie 5 antiseptisohes
Pechflaster, RaunenEnglisches Pflaster, n haHeftpflaster, (Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren

der Zimmerluft pp.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Fſt. chineſiſche Tee's

neueſter Ernte
à Pfund 2.00, 3.00, 4.00,

und 6.00 Mk.

Lippen-Pomade,
Pappelpomade, Salicyltalg,

Senfpapier, Hufkitt
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Camembert-Käſe 5.00

à Stück 45 und 70 Pfg. in und Pfund-Packeten

empfiehlt einpftehltJ. G. Holimig's Sohn. J. G. Hollmig's Sohn.
Aſe Gewürze

zum Backen u. Schlach
ten, ganz und gemahlen,

S empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Creolin, Lyvol
zur Wunddesinfektion,

fertigt ſchnell und ſauber

Arnicatinctur
empfiehlt dieVisitenkarten

Drogerie v Annaburg

W. Walseh.

re e 8

e

O

Theater in Annaburg.
Direktion Ottomar Roößberg

im Saale des Sehwarae n Kalen,
Dönuerstag, den 4. Februar 1994 abends 8 Uhr:Die Tohter der Cryelen.

SalonLuſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthait.

n S Die Direktion

Fertige Winterlodengoppen

I mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und n en Jahsus, für Männer

von 4 Sir H.
e Pelerinen an tel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterLteberzielhe er
mit karriertem und ſchwarzen Futter J Männer, Burſchen

Und Knaben, 1- und S reihig,
für Männer von 12, s Mark a e

Roek und Jacket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billkger

Preiſen, für Männer schon von 12, so i. Aer

Laurl url Ouehl, t
M Brocknanns en

Phosphorſauren Ka
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt) e
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

30/34 Prozent Phosphorſä remit ca.
75 Kilo Mk. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Als

Mk. 430, 5H Kilo Mk. an
mit a. 38 40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo SMk. 26. 25 Kilo Mt. 8. 12 Kilo M 4.759,
5 Kilo Mk. 2.50 frauko einpſieh lt

Drogerie m 35
S Kleiderſtoffe,

t F neKleider und Hemden
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Mollmig's Sohn.
BeeAechtung! Feinſte Bronzen

in Päckchen und Flaſchen

Kohlenanzündor empfiehlt die

„„Vest e

(man braucht kein Holz die Kohlen

Sonchard, S9
Hiſz

brennen ohne Holz an) Hildebrandt S gehen

zu haben Ocar Scheibe Hauswatdt u. Kakass
in ve e edenen Packungen

empfiehlt zu Originalpreiſen
b.

Schi warze)

Bpefbogen
e

J e

o ev Kuvrerts u e
mit FirmaAnfdruck, Sanhen- Verein.

ſowie Donnerstag, den 4. FebruarAbends i 9 r
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

Rechnungen
S in allen Größen

92 fertigt
ſauber, ſchnell und Däumichen. Der

billig die

Buchdr: keret HeldGolde gen 7. d.

ladet zur

Pastnacht
freundlichſt ein

A. Däumichen.

Herz. Steindei s

Annaburg.

Rachlaß Herzeichniſſe
Redaklion, Druck und Verlag

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. O. Schwarze. hält vorräthig die Buchdruckerei. ovn Hermann Steinbeiß in Annaburg

e e
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